




Nned A aſeſedap
cl .anua.p









Das erſte
Prediger  Collegium

euen ZTeſtamentes
Welches

alsauf Gnadigſten Hochfurſtl. Befehl

Das
Mittwochliche Prediger Collegium

bey der Academiſchen Sdirchen

zur Kimmels-forke
im Jahr 1704.

aufgefuhret wurde
atis Marc. III. i13. ſq.

vorgeſtellet

lo. AnDk. ScauiDr Tu. D. PP. O.
der Theologiſchen Facuntut senior

und Abt zu Marienthal.

6

Helmſtadt
Bey Oeorg Wolfſgang Damn unwerſ. Buchdt.





—eJD

Worbereitung.

3
mit beten angefangen ſiehe

J

ito unſer Gebet vor dir auszuſchutten und
uaAtiaen Benſtand bey Auffuh

dich um gnavige8 uen Prediger C oliegii anzu
rung eine necuffen. Wei wir aper wol wiſſen daß

du vie
hore ſt/ T 5 von dir

ſtoſſeſt ſo brten wir dicn du wolleſt unſeSur e 2 cht 2

rer Sundey nicht gedencken und hingegen
nigen damit ſie

Miſg /die wit
D&
und bereit daß wenn du runeſt wir dironanageeeeeee

wenn du beſihleſt ben dit zu ſeyn wir

dzmraend anders unwenden; wenn u
e nantei. &eJ

A

kanſtu llehſter Jeſu rnun tyſe uns deine—2

Ab



SeT

ü J 3—

4 Das erſte Dri nerOaneAllniacht verſichn as wunn tnun wieSum
uns deine Gutiakeit und deine gethane Zu
ſage nicht zweiffeln laſſet. Und in ſolcher
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Neuen Teſtameuts. 5
war. Gleich anfangs da er ſeinen erſten Heerzug ge
gen Egypten und Judaam verrichtete hatte er das
Gluck daß GOtt. inme nicht nur Necho den Egyptier
ſonderu auch Jojakim den Konig Juda in ſeine Hand
gab. Daraur gedachte er auf die Befeſtigung jeines
Rcchs und weil er wol wuſte daß Waffen und

caK' ſte eines Konigreichs beſte Grund-Seulen wa—
unren als hat er auch unter deni Gerauſch ſeiner Waf—

fen ſofort auf ein collegium illuſtre oder adeliche Aca-
demie welche ihren Sitz ſelbſt im koniglichen Hoff ha
ben ſolte ſeine Gedanckeü gelencket. Dieſes Vorha
ben zuſauu dem eabey funrenden Abſehen entdeckte
der Konig dam Aſpenge ſtinenn oberſten Kammerer

2 2  4αA dæ Arocblhoo ſal—

trre

folte berr in wartn aufeiner Seite Afprnas Junglinge ausdem koniglichen Stamni Juda. Aſſenas war des
Koniges. oberſter Kammerer nicht wie es etliche aüs
legen aen Êν5n rruntttene derglei

en irdei l —DDOberhoffmeiſt Auifſicht uwer den gantzen
 ν 22

Hoff aubefohlen. Dieſes Wiannes Verſtand und
Klugheit war dein
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0 Das erſte Prediger. Collegium
den. Es ſolten aber ſeine Untergebene und Studit
rende ſeyn dem Alter nach Knaben das iſt Junglinge
von etwa achtzehen biß zwanzig Jahren wie iolches
auch daraus abzunehmen weil ſte nach Verflieſſung
drener Jahre fur dem Konige dienen ſolten. Dem Ge
ſchlecht nach wolte der Konig haben die von Kontg
lichem Geblut oder ſonſt vornehmer Herren Kinder,
gls welches zu nicht geringen ſplendeur des konigli
chen Hofes gereichen wurde  und von denen man
muhtmaſſen kunte daß ſie allbereit wol erzogen wor
den. Dem Leibe nach iolten ue nicht aebrechlich o
der kraucklich ſondern ſchoſie friſch und ſtarck reyn

veten ſie ſrhů Betnunfftige Weiſe Kluge und Ver
dahß ch di d ey imſtandige. Es wollen e mae dur enrGrundetert befindliche Worte die dren Theile der

Philoſophie verſtanden werden. Andere wollen durch
das erſte Wort verſtehru die Erkentniß der gottlichen

vas atin
WVnthlichen und pur

a
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nicht ſagen ro n aller
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7Lienen Teſtamentso.
chten oder auch fremder Volcler Schrifften

auszuriund Schreiben in Chaldeiſcher Sprache vorzutragen.
In ſumuma alles war auf dieſes groſſen Koniges Dienſt

abgeſehen!und dieſe Klugheit findet ſich zu allen Zeiten
bey denen Gewaltigen in dieſer Welt indem ne jun

2222 A ονrr 2;38 in deyo Hofen erziehen laſ

ſich euſern datz BWorl t unvetAcademien zu ſeinen Dienn aeordnet und vor dieſelbe
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fang des R.T.? Sorhald er tin Prtdigamt ange
mochten? onas that nicht der Sohn GOttes im An

fangen vat er ein gliſſer Collegium aufgerichtet
etliche nach ſeinem Getallen darinn auraenommen daß

ſie ben ihme mochten aeſchickt werden dürch den Dienſt

K non ihteder irchen a dermahleins zu dienen: oder arc. 3.
wie Marcus in unſern erwehlten Text redet: Und erging 13. ſeq.



aa

8 Das erſte Prediger-Collegium
hing auf einen Berg nnd rieff zu ſich welche er
wolte und die gingen hin zu ihm. Und er ordne
te die Zwolffe daß ſie bey ihm ſeyn ſolten und
daß er ſie ausſendete zu predigen. Es wurde viel
zu laug werden wenn wir aus der Kirchen-Hiſtorien
anfuhren wolten wie die Biſchoffe nach dieſem Exem
pel eine gewiſſe Zahl junger Leute zu ſich genommen
und dieſelbe zu dem Dienſt der Kirchen auterzogen.
Gewiß iſt es daß auch nach der Kirchen Kekormation
bey vielen Academien dergleichen abgezielet und zu

groſſen Nutzen ausgeſchlagen iſt. Undð weun iſt unter
uns unwiſſend daß auf· gnadigſten Befehl dee Durch
leuchtigſten Furften und Herrn Herrn Anthon ul
richs Hertzogen zu Braunſchweig und Luneburg
und hienger Julius -Univerſitat itziger Zeit PDire-
ctoris Maenificentiſſimi. unſers gnadigſten Furſten
und Herrn  nteht nur ramverwichenen Sonntag
eiu. colkesilim: von. zwolfforerſonen durch einen mei

ner ſiebwehrten HerrenCollegrun cat;aungeſtellet/
welches ſondern auch am heutinen ch n eju anders

vdeſchon vVorn a w vrno. Behi7oi. von Ber in dieſen
fleisſigen eollegůs ſtehende den ü ſich und
Magi-  dhe u rnnn. als andern1

nris und Sigcen getchit mceü Ooi
Studio-lis angi tes ekſprirßlhẽa

fange  24 VBerund biß ye yjr ta, Jhicher  in ders. Wnalpurgis Kinhen fatlageſenet wordin

ν. E —D—1



NeuenTeſiaments. o9
Bey dieſen Umſtanden wird etwas nutzliches von

uns verrichtet werden wenn wir nach Anleitung un—
ſerer verleſenen Tert-Worte E. C. Liebe vorſtellen

Daserſte PredigerCollegium
Feſt.

und zwar

(1.) Wer es angeſtellet?
(2.) Die Perſonen womit es beſtellet

dun(3.) Der Endzwechk ſo dabeh vorge—

ſtellet.
Du aber liebſter JEſu der du deine Junger ſo
an ſich ſelbſt untuchtig waren tuchtig gemacht
haſt dir zu dienen und dein Wort vor Heyden
und Juden zutragen ſiehe auch unſere Unfahig
keit an und mache uns eget vor dir zu reden

sin derund von dir zu noren.. Qerr/ heilige un
Warheit dein Wort iſt Warheit. Amen:!

Abhandlung.
Ey unſern vorgetragenen Punckt welcher
war das erſte Prediger Collegium N. Teſt.
haben wir vor erſt zu ſehen auff den jenigen
ſo dieſes Collegium angeſtellet. Dieſer iſt

B JEſus



J Das erſte Prediget Collegium
in JEſus der Sohn des lebendigen Gottes ſo nach dem

Anfang ſrines Predigamts hin und wieder gelehret

J

J

J

J

5 denen Menſchen Gutes gethau und endlich dabey den
betrubten Zuſtand der Judiſchen Kirchen wargenom

nn unen. Die Lehrer in den Schulen waren in der
a Schriſft und rechtſchaffenen Theologie nicht weit

kommen und a ſtatt daß ſie die nutzlichen Stucke
der hummliſchen Lehre treiben ſolten wurden dem

tan armen Volck die Aufſätze der Vater aufgedrungen.I Hingegen ware das Volck begierig zu lernen und
T

wunſchte ſolche Prediger zu haben welche den Keru
des Geſetzes vortragen und ſie nicht mit leeren Hüul—

Auk. g. len abſpeiſeten. Dieſes ging JEſu ſo nah daß Er

te iſt groß aber wenig ſind der Arbeiter darum
bittet den eyErrn der Erndte daß Er Arbeiter in
ſeine Erndte ſende. Hiernuff ging Er ſelbſt nach
ſeiner Gewonheit auff einen Berg zu ſeigem Vater

tun.s.n. deßwegen zu beten und wie Lucas meldet dlieb Er
uber Nacht in dem b zuGs C und da es Tag

22

J

TT]
7.. beym Matth.9. zu ſeinen  tungern ſprath: Die Ernd

ward rien Er ſeizne unn erehlete Welche
Er wolte Er oronerrvn

—TZ i
5So iſt demmach dieſes Nen Prediger Collegü

Urheber und Stiffter Chriſtus. Dieſer beruffet aus
eigener Macht dieſer erwehlet ans dem gantzen
Hauffen welche Er wil. Dieſer ordnet die Zwolffe
daß ne bey Jhm ſeyn ſolten /und Er ſie ausſondern
konte zum Predigen.  Und eben dieſe ſind zum aü
dern die Perſonen mit welchen dieſes Prediger
Collegium beſtellet. Es hatte zwar Chriſtus viele
Junger; weil es aber auch hier hießen: Piele ſind

beruffen



Neuen Teſtaments. ſt
berũffen aber wenig ſind zu dieſem Aui auser—
wehlet;: als rieff Er zu ſich welche Er wolte und dit
gingen hin zu Jhm. Wenn wir nach dieſer Perſo—
nen Beſchaffenheit ſehen ſo waren es keine Fürſten—
Kinder wie wir oben an dem Babyloniſchen Hoff
geſehen keine Weltweiſen eingebildete Schrifftge—
lehrten oder ſonſten im Lande angeſthene Leute
ſondern geringe einfaltige ungelahrte vor der Welt
verachtete Menſchen bey welchen nichts war das
Chriſtum hatte bewegen konnen ſie in ſeine Gemein—
ſchafft auffzunehmen. Es kam bloß auf ſeinen Gott
lichen Willen an: Er rieff zu ſich welche Er wol jon.u.ie
te. Drum ſagte Er auch Johan. 15: Jhr habet
mich nicht erwehlet ſondern ich habe enuch erweh
let und geſetzet. Welches Paulus wol erkennete pn.u,n ĩ

wenn er ſich Eph. 1. einen Apoſtel JEſu Chriſti nach
den Willen GOttes nenuete. Er rieffzu ſich wel
che Er wolte. Alpenas muſte in ſetner Wahl mit
der Welt ſehen aufdir Schonheit des Leibes auf Ver
ſtand Weitzheit und Klugheit: aber Chriſti Augbe—
darf nicht auf dergleichen Stucke zu ſehen ſondern
kan allen Manael erſetzen aus nichts etwas machen/
und vor aller Eelt ſeine  Ehde aunbreiten. Nicht Cor. ias.
viel Weiſen nach dem Fleiſch nicht viel Gewalti ſq q.

ge/ nicht viel Edle ſind veruffen ſondern was tho
richt iſt vor der Welt das hat GOtt erwehlet
daß Er die Weiſen zu ſchanden mache. Und was
ſchwach iſt für der Welt das hat GOtt erweh
let daß Er zu ſchanden machet was ſtarck iſt.
Und das unedle für der Welt und das verachtete
hat GOtt erwehlet und das da nichts iſt daß er

B 2 zunicht



Miatth. io,
2. ſq.

Luc.6, 1I4.

Matth. 19.
28.

die zwolft Steinẽ in Aarons Bruſtſchüldlenn und der

Act.i- 21.

aſſen und glauben daß Chriſto gefallen dieſe ge—
ſchloſſene Zahl zu tuachen und ohne ſeinem Willen
nicht zu vergroſſern noch zuverringern; Dahero auch
die Apeſtel nach dem.eine:Stelle durch. Jude. Hin
gang im Cbllegiö iedna morden vor untimganglich
gehalten diefeihe wieder zukeſetzen wenn ſieſagten:
So mupß nuu einer unter dieſen Mannern tin
Zeuge ſeiner Aufruſtehung mit uns werden.

Dieſer



Neuen Teſtaments. 13
Dieſe zwolff Manner hat JEſus zu dem End

zweck welches unſer drittes Stuck iſt auserwehlet,
daß ſie bey Jhm ſeyn ſolten und daß Er ſie aus—
ſendete zu predigen. Sie ſolten bey Jhm ſeyn die
gantze Zeit uber viß Er aufgenommen wurde damit
ſie ſeine Herrlichkeit ſehen als eine Herrlichkeit des aa.
eingebohrnen Sohus vomn Bater; Sie ſolten bey

ſ tſ iſe bel und WerſkenJhm eyn dann ie vein eur ehrzeugen und dereinſt mit Warheit von ſich ſagen kon- Lac.ad.as.

nen; Das da von Anfang war das wir gehoret
haben das wir geſehen haben mit unſern Augen ob.n 14.
das wir beſchauet haben und unſere cande ber en
taſtet haben vom Wort des Lebens. Was wir
geſehen und gehoret haben das vrrkündigen
wir euch. Nicht nur allein ſolten ſie bey Jhm ſeyn
ſondern Er?wolte ſie auch ansſenden zu predigen.
Durch dieſe Ausſendung;wird nichti die erſte ſonder
liche und nur:eins zatrlauigidnürenerwerſtanden. da
Chriſtus ſeine Junger u den Juden. von ſich ausge
ſendet damit:ſie ſeine Vorlauffer ſeyn ſolten welche
Sendung die ſiebentzig Junger mit deu. zwolffen ge
meinchatten: ſondern die andere allgemeine und
lebenslang wuhrenden æ Nnfflederrriſte dtr. Heyden zu
Chriſto ruffen die Kirche nnter ihnen aufrichten und
das Evangelium durch: Krafft ihrer Predigt und
Wunderwerck fortpflautzen muſſen: Um welcher wil
len ſie auch ſelbſten. von Chviſto. beym Luca ſind ApoAuc.a.3.
ſttel genant worden. Der Jnhalt ihrer Predigt ſo

D as Maith. 10lang Chriſtus noch. auff Erden war dieſer:
8.chimmelreich iſt nahe herbey kommen. Nach ſei

VB3 ner

J .Joh. 1.14.



14 Das erſte Prediger-Collegium
ner Anffahrt hirg es: Thut Buße/ und laſſe ſich
ein jealicher tauffen auff den Nahmen JEſu
Chriſti zu Vergebung der Sůnde. Zu dieſen
Predigen werden ſie von dem jenigen der ſie aus—
ſenden wolte mit Krafft aus der Hohe ausgeruſet
daß ſie vor Furſten und Konige treten und das Wort
des HERRR vortragen kunten. Das war aiſo
das erſte Prediger- Collegium Nieuen Teſtamento/
nach deſſen Stuffter welcher iſt Chriſtus nach
denen Perſonen mit welchen es beſtellet ſo da
wareun die zwolff Apoſtel und dann nach dem End
Zweck welcher war daß ſiebey Chriſto ſeyn und
von Jhm zum Predigen ſolten ausgeſandt wer—
den.

Hierbey nun konten die furtrefflichſten Lehren
denen ſtudioſis theologiæ zum beſten ausgefuhret
werden als da ſind: Die choheit und Wichtig
keit des Predigamts Nleues Ceſtaments als wel
ches Chriſtum zum Stiffter hat: item Daß man
die zum Predigamt gerwiomete: Perſonen. ob ſie

wwol arm ſind nichtverachten ſolle weil Vui ſie geruffen und zugleich noch jung

ſtinem Dienſt ausſondern will: Daß man ſich in
die geiſtlichen Aemter nicht eindrinnen ſondern
den Ruff Chriſti erwarten ſolle. Ss. konten auch
von dem Leben und Wandel der Prediger und
ſtudioſorum theologiæ ulitzliche Reguln ausgezogen
werden weil wir aber aun die Erbauung dieſer ar
ſamten lieben Gemeine zu ſehen haben ſo will ich

mir



Neuen Teſtaments. 15mir allen ſtudiolis und geſamten Zuhodrern nur dieſe

eintzige Regul als einen Begriff vieler andern zu—
ruffen: Bemühe dich ſtets bey Ccazriſto zu
ſeyn.Uns wird es zwar nicht ſo qut als den Apoſteln
welche leiblicher weiſe bey Chriſto geweſen und mit
Jhm gewandelt; allein weil auch Pilatus einmal
die Phariſaer etliche mahl und Judas ſtets bey
Chriſto mit ihrem Leibe geweſen und ſie doch nichts
geholffen auch Chriſtus die jenigen ſreltg preiſet
die Jhn nicht ſehen die nicht leiblicher weiſe bey Jhm
ſeyn und doch glauben; So laſſen wir uns begnu—
gen geiſtlicher weiſe. boy Jhm zuſeyn Jhn zuerken
nen an Jhn zu glauben Jhn zu lieben zufurchten in
Gedancken Worten und Wercken auff Jhn zu ſehen/
und im Leben und Sterben Jhm anzuhangen. Dar—
nach laſſet uus Jhr M. G. ſtreben. Diß ſoll unſere
Sorge ſehnar Sehet edieThriſtus bey Beruffung
der Apoſtel den EndZweck hnt daßz ſie bey Jhm ſeyn
ſolten ſo gilt es auch uns. Hat Eruns nicht in der
heiliaen Tauffe aeruffen: Laſſet die Kindlein zu
mir kommen. dufe rgns nicht in dem heiligen
Abendmahl: Kk et vas iſt mein Leib
kommet und trincket das iſt mein Blut. Ruffet
Er uns nicht in ſeinem Wort: Neiget eure Oh—
ren her und kommt her zu mir horet  ſo wird
eure Seele leben. Er iſt ja unſer Lehrer mit der
gelahrten Zungen! ſo wil uns als Schulern gebüh
ren bey Jhm zu ſtyn und zu ſeinen Fuſſen uns nie—
derzulaſſen. Er iſt unſer Meiſter ſo muſſen wir

als

Marc. 10.
14.

Eſa. 55. 3
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16 Das erſte Prediger-Collegium
SÛals Junger uns bemuhen beyl Jhm zu ſeyn und zu

folgen. Er iſt unſer Feld-cherr uns wil gebubren
dbeny Jhm zu ſeyn und ſeine Fahnen zu der wir in

der heiligen Tauffe geſchworen nicht zu verlaſſen.
Ohne Chriſto konnen wir in geiſtlichen Sachen nichts
wollen vielweniger vollbringen. Gleich wie der
Reben ſpricht Er ſelber beym Johanne, kan keine
Frucht bringen von Jhm ſelber er bleibe dann
am Weinſtock alſo auch ihr nicht ihr bleibet
denn an mir. Denn ohne mich konnt ihr nichts
thun. Wenn wit nicht bey Chriſto ſeyn ſo werden
wir in unſerm Beten Reden und Thun abgewieſen
und von GOttes Angeſicht verſtoſſen. Wir mogen
ruffen: cErr cErr habenwir nicht in deinem
Nahmen geweiſſaget:? cHaben wir nicht in deinem
Nahmen Ceuffel ausgetrieben? caben wir nicht
in deinem Nlahmen viel Thaten gethan? So wird
es alsdenn heißen: Jch habe euch uoch nie erkant
weichet von mir ihr Ubelthater. Wir mogen mit
den thorichten Jungfrauen anklopffen und ruffen:

GErr Err thue uns auff: ſo werden wir: horen
müſſen: Wariich ich fuge kuth ich kenne euer nicht.
O betrubter Zuſtand dadurch wir den Zugang zu
GOtt verlieren und aller Gutthaten die Chriſtus

mit all ſeinem Leiden: uns erworben verluſtig wer—
Act.4. 12. den! Denn es bleibt dabey was Petrus geſagt: Es

iſt in keinem andern Heviſ/ iſt auchkein ander Nah
me den Menſchen gegeben darinnen wir ſollen
ſeelig werden dec. Hingegen wenn wir uns bemü
hen bey Jhm zu ſeyn wenn wir uns zu Jhm nayen

ſo



Neuen Teſtaments. 17
ſo nahet Er ſich wieder zu uns und machet uns theil—
h fft'g allerley geiſtlichen Seegens. Durch Jhn ha—

a 1b wir alsdann daß nichts Verdammliches an uns Koa.t,«
enſt Von Jhm bekomen wir Macht daß wir GOttes

Je“Kinder werden Er ſchicket den heiligenGzeiſt in unſere ohanaas,
Hertzen und verſichert uns daß Er in uns und wir
in Jhm leben ſollen. Wolan dann Jhr M. Gel.
bemuht euch bey Chriſto zu ſeyn weil ſolches erfordert
Chriſti Ruff eure Schuldigkeit die hochſte Rohtwen
digkeit und groſſer daran hangender Nutzen.

Es iſt aber nicht genug zu wiſſen daß ſolches zu
thun ſey ſondern es wird noch ferner erfodert daß
wir Mittel und Wege vor die Hand nehmen zu un

Z ck l en  und bey Chriſto wurcklich
ſerm we zu ge ang

de un.
a 1y1 Sauchet demnach vorerſt in der Schrifft n.uz

 M
uetenn Sie Die von ahriſto zeuget. Er iſt der

Stern und er Kerno en Teſtaments von deniMoſes und alle Prorunn eſchrieben. Er iſt das

Aund O der Anfana und Ende im Neuen Teſta
ment von welchem allke Evangeliſten und Apoſtel ge
ꝓ di t Weer darin ſeine Betrachtung anſtellet der

reiſ bey Chriſto und Chriſtus beh Jhm der wird ihn
t luchten daß der Morgenſtern in ſeinem Hertzen eeu.

19.er eaufgehe. Hiernechſt findet euch an den Ort wo der
HEnRR ſein Feuer. und Heerd auffgerichtet mit an
dachtigem Hertzen ein: denn da hat Er ſelbſt verſpro
wen zu ſeyn  Wo zwey oder drey in meinem
Nahmen verlamlet ſeyn da wil ich mitten unter

C ihnen



ar ebrree eeeren vÊv rtr u in mirt unoich in Ihm: Alsdenn kan man ſagen: Memin
Erennd 1  ν  ſ.



Neuen Teſtaments. 19
aber in einem ſolchen betrubten Zuſtande davon wir
noch alle zu klagen haben. Fliehet auch die Geſell—
ſchafft der Welt denn wer der Welt anhanget kan
nicht bey Chriſto ſeyn. So bald Demas die Welt
lieb gewonnen ſo bald war er mcht mehr bey Chri
ſto. Als aber Moſes die Herrlichkeit Egypti verach
tete und von derſelben ausgegangen da erſchien
ihm der HERR und ließ ihm ſeine Herrlichkeit ſe—
hen und redete mit ihm von Angeſicht zu Aunge—
ſicht.

Dieſe Mitel aber wol anzulegen iſt zu bedau
ren daß es nicht in unſern Krafften ſtehet. Darum
laſſet uns mit brunſtigem Gebet zu Chriſto wenden
und Jhn darum erſuchen: Liebſter JESU
wenn ich in Betrachtung deines Wortes bin

wo
ſo ſey du mit mir unnd laß dein Antlitz uber
mich leuchten! Wenn ich in dein Hauß kom—
me ſo ſey du mit mir in meinem Stul oder
Betkammerlein! Hilff mir ſelbſt leſen ſingen
beten/ hoören und darnach thun! Komme ich
zu deinem Abendmahl ſo reinige du mein
Hertz und vereinige du dich mit mir in Ewig
keit! Finden ſich deine Bruder die Armen
beh mir ein ſo gib daß ich nicht ſie und dich
in ihnen verachte Entzeuch mich der Welt

K2 und 2



20 Das erſte Prediger-Collegium Vi. Teſt.
Nin mcch mir undund giehe mich nach dir

gib mich dir daß ich ſtets bey dir ſey hie zeit
lich und dort ewiglich! Das thue liebſter

JEſn uiu vein ſelbſt willen!
Amen!

2 ſij dre Atee Je 44
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